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Nicht für die Schule, für die Zukunft lernen wir … –

Unterrichtsmethodisches Instrumentarium und

Anwendungsbeispiel

Thomas Meyer und Alexander Kulinyak

≡ Will man erreichen, dass sich Schüler mit Blick auf die Zu-

kunft raumgerecht verhalten, bedarf es der Vermittlung einiger

wichtiger Basiskompetenzen. Dem Geographieunterricht ste-

hen verschiedene Unterrichsmethoden zur Verfügung, die die

erforderlichen Qualifikationen ausbilden können. Der Beitrag gibt

zunächst einen Überblick über diese Lernformen. Anschließend

wird für eine der Methoden – die Szenario-Methode – ein aus-

führliches Unterrichtsmodell vorgestellt. Es wurde am Thema

Welternährung unterrichtlich erprobt und (im Rahmen der

Online Ergänzungen) dokumentiert. ≡
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Systemdenken – Schlüsselkompetenz

für zukunftsorientiertes Raumverhalten

Armin Rempfler

≡ Nach bisherigen empirischen Befunden besteht Systemden-

ken aus drei Fähigkeitsbereichen. Anhand einer Beschreibung

dieser Fähigkeiten lässt sich der Begriff „Systemdenken“ schär-

fer fassen und der „Systemkompetenz“ gegenüberstellen. Qua-

litative Unterschiede im Systemdenken werden aufgezeigt,

ebenso die Dringlichkeit einer systemischen Erschliessung der

Welt und gleichzeitig die Schwierigkeit der Geographie, eine

Integration von Natur- und Sozialsystemen auf eine system-

theoretisch konsistente Basis zu stellen. Einer Zusammenfas-

sung des aktuellen Forschungsstands zum Systemdenken folgt

die Präsentation einer Pilotstudie, welche die systemischen All-

tagsvorstellungen von Jugendlichen zu Lawinen untersucht.

Das Thema wird begründet, Konzeption und Fragestellung so-

wie das Erhebungsinstrument werden ausführlich dargelegt,

insbesondere die eingesetzte Methode des Concept Mapping.

Die Studie belegt, dass zu einem vertrauten System wesent-

lich mehr und komplexere Beziehungen geknüpft werden kön-

nen als zu einem weniger vertrauten System. Auch erreichen

Lernende höherer Schulniveaus durchschnittlich höhere Werte

im Systemdenken als solche tieferen Niveaus. Hinweise zu För-

dermöglichkeiten des Systemdenkens – via Umgang mit ent-

sprechenden Darstellungsformen – leiten über zur Diskussion,

wie sich das in der Studie verwendete Concept Mapping im

Geographieunterricht am effektvollsten nutzen lässt. ≡
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Befähigt für die erdräumliche Zukunft –

Aufgaben und Chancen des Geographieunterrichtes

Martin Hasler

≡ Die Menschheit steht zu Beginn des 21. Jahrhunderts vor gro-

ßen Herausforderungen. Seit den 70er-Jahren des 20. Jahrhun-

derts ist man sich in den Industrie- und Dienstleistungsgesell-

schaften bewusst, dass man an der Umwelt und an den Ressour-

cen der Erde, an den Lebensgrundlagen der Menschheit also,

Raubbau betrieben hat und immer noch betreibt. Gleichzeitig

steigt die Zahl der Menschen, die unter der Armutsgrenze leben.

Auf internationale Programme wie die Agenda 21 antwortete die

International Geographical Union IGU 1992 mit einer Charta und

betont ihre Verantwortung für eine nachhaltige Entwicklung. Für

den Geographieunterricht bedeutet dies eine Herausforderung,

gilt es doch, die räumlichen Aspekte der Weltprobleme im Unter-

richt zu thematisieren und auf die Kompetenzen auszurichten, die

es jungen Menschen ermöglichen sollen, sich verantwortungs-

bewusst und zukunftsgerichtet zu verhalten. ≡
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Struktur, Erkenntnisprofil und Zukunftspotenzial der Geographie

Helmuth Köck

≡ Es wird davon ausgegangen, dass Wissenschaften sich außer

dem reinen Erkenntnisgewinn auch der Lösung gesellschaft-

licher Gegenwarts- und vor allem Zukunftsfragen verpflichtet

fühlen (sollten). Grundlage hierfür sind in der Geographie das

geographiespezifische Wissen und Können vor dem Hinter-

grund von Struktur, System und Erkenntnisprofil der Geogra-

phie. Als integral natur- und sozialwissenschaftliche Disziplin

mit einem breiten Methodenrepertoire kann die Geographie zu

zahlreichen geosphärisch-räumlichen Problemen wie etwa Ver-

lagerung von Klimazonen, Desertifikation, Eutrophierung, ter-

ritorialen Konflikten, Raumnutzungskonflikten, Disparitäten

Lösungsvorschläge beisteuern bzw. zur Vermeidung zukünftiger

Probleme beitragen. Indirekt und vor allem vorbeugend ge-

schieht dies auch durch geographische Bildung. ≡
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